
Sowohl bei Erwachsenen als auch bei Kindern und 

Jugendlichen deuten aktuelle Erhebungen auf einen 

rückläufigen Trend beim Zuckerverzehr pro Kopf in 
Deutschland hin. Repräsentative Verzehrszahlen wer-
den jedoch voraussichtlich erst im Jahr 2028 vorliegen. 
Internationale Daten aus Ländern, in denen die Zucker-
aufnahme in den vergangenen Jahren kontinuierlich 
erfasst wurde, zeichnen jedoch ein einheitliches Bild: 
Der Zuckerverzehr nimmt ab. 

Die letzten bundesweiten Zahlen zum Zuckerverzehr sind 
inzwischen veraltet und stammen aus der 2008 veröffent-
lichten Nationalen Verzehrsstudie II (NVS II). Während 
der Verzehr von Zucker vor gut zwanzig Jahren noch bei 
18 - 20 kg pro Kopf/Jahr lag1, sprechen neuere Zahlen für 
einen deutlichen Rückgang. Die 2024 veröffentlichte Bay-
erische Verzehrsstudie III (BVS III) weist auf 
einen jährlichen Zuckerverzehr von 13 - 15 
kg pro Kopf/Jahr hin2. Bei Kindern und Ju-
gendlichen zeigt die DONALD-Studie, dass 
der Verzehr zugesetzter sowie freier Zucker-
arten seit 2010 kontinuierlich abnimmt3. 
BVS III und DONALD können allerdings 
nur Indikatoren für eine Entwicklung beim 
Zuckerverzehr sein. Wirklich repräsentative 
Daten für Deutschland wird es erst 2028 ge-
ben. Dann soll das Nationale Ernährungs-
monitoring (nemo) neue Daten liefern. 

Derzeit gibt es weltweit nur vier Länder, die 
eine kontinuierliche Erhebung des Zucker-
verzehrs für die letzten Jahre oder im letz-
ten Jahrzehnt durchgeführt haben, nämlich 
Australien, Großbritannien, die Niederlande 
und die USA. Doch ein Blick in diese Länder 
lohnt sich, denn alle verfügbaren Daten 
weisen darauf hin, dass der Zuckerverzehr 
rückläufig ist. In den USA geht die Aufnah-
me zugesetzter Zucker seit 2004 kontinuier-
lich zurück4. Die Aufnahme freier Zucker-
arten ist in Australien seit 20125 und in den Niederlanden 
seit 2016 rückläufig6. Für Großbritannien zeigt sich diese 
Entwicklung auch seit einem guten Jahrzent7. Letzteres ist 
sicherlich ein besonderes Beispiel, da Großbritannien hier-
zulande häufig als Vorbild für die Einführung einer

 Zuckersteuer genannt wird. Es ist nicht auszuschließen, 
dass der durch die Steuer bedingte Austausch von Zucker 
durch Süßstoffe in Softdrinks zur reduzierten Zuckerauf-
nahme beigetragen hat. Den Trend gab es allerdings auch 
schon vor der Steuereinführung (Abbildung). 

Dass eine reduzierte Zuckeraufnahme allerdings nichts 
im Kampf gegen Übergewicht bewirkt, zeigt der direkte 
Vergleich mit der Entwicklung der Übergewichts- und Adi-
positasprävalenz in England. Diese nimmt trotz sinkendem 
Zuckerverzehr kontinuierlich zu (Abbildung)8. Auch wenn 
es sich hier um eine Korrelation handelt, deutet diese 
darauf hin, dass andere Faktoren als die Zuckeraufnahme 
eine bedeutsamere Rolle beim Körpergewicht spielen. 
Präventionsmaßnahmen mit dem Fokus auf Zucker sind 
daher sicherlich der falsche Ansatz. 

Fazit: Vieles weist darauf hin, dass der Zuckerverzehr pro 
Kopf in Deutschland abnimmt. Wirklich repräsentative 
Daten wird aber erst das Nationale Ernährungsmonitoring 
2028 liefern. Internationale Verzehrserhebungen zeigen 
dort, wo Trends ableitbar sind, bereits heute einen rück-
läufigen Zuckerverzehr.
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Abbildung: Aufnahme freier Zuckerarten in Großbritannien  
im Vergleich zur Übergewichtsentwicklung �in England bei  
Erwachsenen (2011 - 2024)
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